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Nro. 152. 58. Jahrgang.

Amts- unä InteHigenMatt für äen Oezirh.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr betrügt 9 H pr . Spalte,

und im Bezirk, sonst 12 L.

AbonnemcntSpreiS halbjShrlich 1 80 durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 70 L.

rrrrg MM MsNMMMt.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das

„GcrLwer WoehenbtcrE
Das „CaiWer Wochenölatt" , das sich auch in diesem Jahre wieder einer nicht unbedeutenden Zunahme von Abonnenten erfreuen durfte,

singt wie bisher in erster Linie die amtlichen und politischen Nachrichten, die Tagesneuigkeiten in sorgfältiger Auswahl und gedrängter Zusammenstellung,
außerdem Berichte über Handel und Verkehr, Gemeinnützigesund mitunter unter der Rubrik„Verschiedenes" von Humoristischem das Beste. Im Feuilleton
bringt das „Calw er Wochenblatt"  nur ausgewählte, wirklich gute und spannende Erzählungen, direkt von der Feder der Schriftsteller.

Als Gratisbeigabe  erhalten unsere Abonnenten zweimal im Jahre den für den Bezirk bearbeiteten Fahrplan,  ferner am Schluß
des Jahres einen Wandkalender.

Annoncen  sind in unserem Blatt, wie bekannt, von bestem Erfolg.
Wir bitten unsere seitherigen Abonnenten, ihre Bestellungen baldigst  zu erneuern, damit in der Zusendung keine Unterbrechung eintritt und

laden zum Abonnement wiederholt freundlichst ein.
Die AcäaAtion.

Politiscke Nachrichten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  19 . Dezember. Vom württ . Landtag.  Zusam¬
menstellung der Beschlüsse zu dem Gesetzes-Entwurf betr. die Gemeindeange¬
hörigkeit. Als Artikel 3a wurde eingefügt: „Die Ehefrau teilt vom Zeit¬
punkt der Eheschließungen das ' Bürgerrecht des Ehemanns. Wird die Ehe
durch den Tod des Ehemanns oder durch rechtskräftiges Urteil gelöst oder
wird die Ehefrau vom Ehemann böslich verlassen, so gelangt die Ehefrau in
den selbstständigen  Besitz des Bürgerrechts, welches der Ehemann zur
Zeit der Lösung der Ehe, bezw. der böslichen Verfassung besessen hat". —
Artikel4 : Die Erteilung des Bürgerrechts kommt dem Gemeinderat nach
Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen zu. — Artikel5 : Das Bürger¬
recht kann allen Personen erteilt werden, welche 1h im Besitze der württem-
bergischen Staatsangehörigkeit sind; 2) im Gemeindebezirk wohnen; 3) das
25. Lebensjahr zurückgelegt haben und 4H Steuern aus einem der Besteuer¬
ung dieser Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Einkommen oder
wenigstens Wohn st euer  entrichten oder wenn sie gefordert würden,
zu entrichten hätten, sofern bei ihnen nicht einer derjenigen Umständen vor¬
liegt , wegen deren nach Artikel 14 der zeitweise Ausschluß vom Wahlrechte

eintritt. Den Artikel 6 so zu fassen: Die in Artikel 5 genannten Personen
haben, sofern bei ihnen nicht einer der in Artikel 14 und 54 bezeichneten
Umstände vorliegt, Anspruch aus Erteilung des Bürgerrechts, wenn sie1) seit
den 3 vorangegangenen Rechnungsjahren innerhalb des Gemeindebezirks un¬
unterbrochen Steuern aus einen: der Besteuerung der Gemeinde unterworfenen
Vermögen oder Einkommen und außerdem Wohnsteuer entrichten oder, wenn
sie gefordert würden, zu entrichten Hütten— oder 2H neben der Wohnsteuer
an Staats - , Amtskörperschafts- und Gemeindesteuern aus Grundeigentum,
Gebäuden und Gewerben für das zuletzt vorangegangene Rechnungsjahr in
dieser Gemeinde wenigstens 50 ^ entrichtet haben. Durch Ortsstatut (Ar¬
tikel 58h kann letzterer Steuerbetrag auf eine andere Summe, jedoch nicht
unter 25 und nicht über 100 festgesetzt worden. — Der Gemeinde¬
rat hat den Personen, bei welchen die Voraussetzungen des Abs. 1 Ziff. 1
zutreffen, spätestens binnen 3 Monaten nach dem Beginn des Rechnungjahrs,
mit welchem sie jenen Anspruch erworben haben, das Bürgerrecht von Amts¬
wegen zu erteilen. Artikel7 wurde gestrichen. Er enthält den letzten Absatz
des Artikels 68 die Ausnahme des Artikels 16. — Artikel8 : Vor Erteilung
oder Versagung des Bürgerrechts einer zusammengesetzten Gemeinde hat der
Gemeinderat die Vertretung der Teilgemeinde, in welcher die betreffende
Person wohnt mit gutächtlicher Aeußerung zu hören. — Artikel9 : Für die

JeurtLeLorr.
Der Holderhof.

Eine Geschichte aus dem Volksleben von August Butscher.
(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt .)

(Fortsetzung.)
Als der Letztere, welcher etwas kurzsichtig schien, sich den Mädchen

gegenüber sah , blieb er wie betroffen stehen und flüsterte seinem Begleiter
die Worte zu:

„Wer ist denn dieses holde Geschöpf mit den sanften blauen Augen
und dem herrlichen Goldhaar?"

Born errötete und wandte sich dann zu Bertha mit den Worten:
„Bertha, der Herr Baron wünscht Sie kennen zu lernen."
Darauf stellte er Beide einander vor.
Bertha verbeugte sich mit stockendem Atem, aber der weltgewandte

junge Baron half ihr rasch über die Verlegenheit hinweg, indem er ver¬
bindlich bemerkte:

„Es ist mir hocherfreulich, Ihnen einmal zu begegnen. Meine Reisen
und Ihre Abwesenheit haben mich bis jetzt leider verhindert, die Blüte vom
Holderhofe, von der so viel gesprochen wird, kennen zu lernen. Ebenso er¬
freulich ist mir der Umstand, daß Sie Fräulein Marie , wie es scheint, zur
Freundin gewonnen haben, und ich finde die alte Wahrheit bestätigt, daß
schönes und Gutes sich von selbst zusammen findet."

In Mariens Augen leuchtete es hell auf, während Bertha in züchtiger
Venvirrung erwiderte:

„Zu viel der Ehre, Herr Baron I Ich bin ein einfaches Mädchen
und solcher Lobsprüche ungewohnt."

»Die aber doch verdient sind" , fügte der Baron hinzu, lüftete den

Hut und ging mit Born weiter, der sich auf einmal sehr beklommen fühlte.
„Wirklich ein anmutiges Geschöpf" , sagte der junge Schloßherr im

Weiterschreiten, „und die Kleine wird mit der Zeit eben so schön. Nehmen
Sie sich in Acht, wenn Sie , wie ich hörte, Hausfreund auf dem Holder¬
hofe sind."

Born erwiderte nichts, da sie schon vor dem letzten Heller standen und
in wenigen Augenblicken von einer gewaltigen Menschenwoge gleichsam ver¬
schlungen wurden.

Es war wirklich eine urwüchsige Versammlung: ein wirres Durch¬
einander von Städtern und Bauern in ^ederhosen. Letztere rauchten ungeniert
und rückten nur ein wenig die Hüte oder Pelzmützen, als der Baron eintrat.
Der Holderjörg trug heute eine grüne Schildkappe, die er noch von seinem
Vater geerbt hatte, und kam sich sehr vornehm darin vor.

Am Vordertische saßen der Holderhofer, der Kommissionär Sturm, der
sehr hochmütig aussah. und der Rentmeister Stengel , welcher eine Menge
Papier vor sich aufgehäuft hatte, das die Bauern mit einer von Mißtrauen
durchsetzten Scheu anstarrten.

Man benahm sich so ungezwungen, als es möglich war, und der alte
Holderhofer, welcher sich selbst wieder gefunden hatte, rauchte anscheinend so
gemütlich eine Pfeife wie ein Anderer.

Der Baron und der Lehrer setzten sich ebenfalls an den Vordertisch,
und der Kommissionär trug dem Elfteren in wohlgesetzter Ansprache das
Präsidium an. Dieser aber lehnte die ihm zugedachte Ehre mit kurzenWorten ab.

„Dann soll der Sturm die Sache in's Geleis bringen, der Sturm !"
ließen sich viele Stimmen vernehmen. Der Genannte zögerte auch gar nicht,
sondern zog eine bereit gehaltene Glocke aus der Rocktasche, läutete und rief:

„Ich danke für die Ehre und erkläre die Versammlung für eröffnet!
Wege« der Christfeierlage erscheint am nächsten Samstag Lein Platt.
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Erteilung des Bürgerrechts in den Fällen des Artikels6 Absatz1 Ziffer1
und Absatz3 ist eine Gebühr von 2 in allen übrigen Fällen eine orts¬
statutarisch(Artikel 58) festzusetzende Gebühr von 5 bis zu 25 ^ an die
Gemeindekasse zu entrichten. Vorbehältlich der Bestimmungen über das be¬
hufs des Erwerbs der Berechtigung zur in den Gemeindenutzungen zu be¬
zahlende Einstandsgeld(Artikel 22 fg.) sind sonstige Auflagen bei Erteilung
des Bürgerrechts nicht zulässig. Artikel 10: Durch die Anstellung als Orts¬
vorsteher wird das Bürgerrecht in den betreffenden Gemeindegebühren frei
erworben. — Durch Ortsstatut(Artikel 58) kann bestimmt werden, daß
auch noch andere Gemeindebeamte und Bedienstete, sofern sie die Württ.
Staatsangehörigkeit besitzen, durch ihre Anstellung das Bürgerrecht erwerben.

Artikel 11: Männer, welche sich besonders verdient gemacht haben,
kann als Beweis der Anerkennung vom Gemeinderat mit Zustimmung des
Bürgerausschusses das Ehrenbürgerrecht  verliehen werden. —Rechte
und Pflichten der Gemeindebürger:  Stimm- und Wahlrecht,
Wählbarkeitsrecht und Verpflichtung der Uebernahme von Gemeindeämtern.
Artikel 12: Das Recht der Teilnahme an den Wahlen zu den Gemeinde¬
ämtern das Stimmrecht in sonstigen Gemeindeangelegenheitenund die Wähl¬
barkeit zu den in Artikel1Absatz2 bezeichnten Gemeindeämtern, steht vorbe¬
hältlich der Bestimmungen des Str .-G.-B. denjenigen männlichen Bürgern
zu, welche im Gemeindebezirk wohnen, das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben
und daselbst Steuern aus einem der Besteuerung dieser Gemeinde unter¬
worfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigstens Wohnsteuer entrichten
oder wenn sie gefordert würden, zu entrichten hätten.

— Der Reichstag  ist bis zum8. Januar 1885 in die Ferien ge«
gangen. Jeder, der irgend eine Zeitung liest, die ihren Lesern nicht absicht¬
lich verschweigt, was ihr nicht paßt, hat zu erfahren Gelegenheit, wie von
den leitenden Blättern aller Parteien, die ultramontanen ausgenommen,
und teils auch von den deutschfreisinnigen das Vorgehen der Reichstagsmehr¬
heit tief beklagt wird. Im Volke hat dieses Vorgehen eine weitgehende Be¬
wegung hervorgerufen. Immer mehr Anerbietungen zur Deckung der ver¬
weigerten Summe laufen ein und immer mehr Adressen, die Bismarck ihre
Entrüstung über das Verfahren der Opposition und die Hoffnung für Be¬
willigung in dritter Lesung aussprechen.

Leipzig,  22 . Dez. Anarchistenprozeß.  Das heute ver'
kündete Urteil lautet gegen Reinsdorf auf Todesstrafe und 15 Jahre Zucht¬
haus, gegen Nupsch und Küchler auf Todesstrafe und 12 Jahre Zuchthaus,
gegen'Bachmann und Holzhauer auf je 10 Jahre Zuchthaus. Söhngen,
Rheinbach und Töllner wurden freigesprochen.

Tages -Neuigkeiten.
Calw.  Die im letzten Wochenblatt veröffentlichte Adresse an den

Fürsten Bismarck  hat in allen Schichten der Bevölkerung begeisterten An¬
klang gefunden. Sie ist mit einer Menge Unterschriften von Männern ver¬
schiedener politischer Richtung bedeckt, heute nach Berlin abgegangen.

— Durch mutvolle und aufopfernde Thätigkeit bei Brandfällen haben
sich ausgezeichnet und vomK. Ministerium des Innern eine öffentliche Be¬
lobung erhalten die Feuerwehr und Löschmannschaft von Althengstett am
16. September, sowie Pfarrer Braungart,  Schullehrer Appen¬
zeller,  Waldschütz Gehring  und Landjäger Hauber  daselbst.

Nagold,  21. Dez. Der am 13. ds. M. durch einen Brand in un¬
angenehmster Weise unterbrochene Bürgerabend wurde nun gestern abend ab¬
gehalten. Die Beteiligung seitens der Bürgerschaft war eine sehr zahlreiche.
Herr Seminaroberlehrer Gräsle hielt einen Vortrag über„Preußens deutsche
Politik." Redner wies an der Hand der Geschichte nach, daß die preußischen
Fürsten immer neben oder vielmehr mit den Interessen ihres eigenen Landes
auch allgemein deutsche Interessen verfolgt haben. In der ausgesprochensten
Weise sei dies aber geschehen, seit Bismarck an der Spitze des preußischen
Ministeriums stehe. Trotz aller Anfeindung seitens der Demokratie, sowohl

Da Jedermann weiß, um was es sich handelt, ertheile ich dem weißen—
dem hochverehrten Herrn Rentmeister Stengel das Wort!"

Und der „weiße Filz," welcher jetzt zum hochverehrten Herrn Rent¬
meister avancirt war. begann seine Rede zu halten. Er war Anfangs, wie
der Holderjörg behauptete, etwas inbrünstig(engbrüstig), aber mit der Zeit
machte es sich. Er hatte seine Papiere sehr wohl geordnet und wußte sie
ohne besonderes Aufsehen zu benutzen. Seine Rede war sehr glatt und ein-
schmeichelnd: um die heikelsten Punkte wand er sich geschmeidig wie ein Aal
herum und hatte sogar einige Verse geschmiedet, die er an geeigneter Stelle
einzuschalten bemüssigt fand. . .. .

Tiefes Schweigen von Serie der Bauern begleitete fernen rednerischen
Singsang; einige„Bravos" der„Herren" ermuthigten ihn jedoch, und sonder¬
barer Weise war es Ulrich, der — so oft der Blick des Redners auf ihn
fiel — durch ein energisches Kopfnicken seinen Beifall zu erkennen gab.

Der Redner schloß mit den nachdrucksvollen Worten: „Gebet dem
Kaiser, was des Kaisers, und Gott, was Gottes ist!"

Lebhafter Beifall von Seite der „Gebildeten," den er mit würdigem
Lächeln entgegennahm, belohnte seine Leistung. Er hatte jeden Ausfall gegen
den Gegenkandidaten vermieden, denn er fürchtete im Stillen die Fäuste der
Bauern, welche jetzt mit Spannung auf die Ansprache des alten Holderhofers

wartetttû m ^ ^ der seltsam„schwappelig" zu Mute. Er fühlte
sich ein wenig erleichtert, als der Präsident, der immer Grimassen geschnitten
hatte, sich erhob und — gegen das Herkommen— zu einer längeren Aus¬
führung ausholte, war das Ueberraschendste, das man sich denken konnte.

Zuerst entschuldigte er sich, daß er die Aufmerksamkeit der hochansehn¬
lichen Versammlung eine kurze Zeit auf seine Wenigkeit zu richten sich er¬
laube, und dann hielt er — nachdem er einen triumphirenden Blick auf den

der süddeutschen als auch der norddeutschen, habe er sein Ziel, ein einiges
Deutschland zu schaffen und dasselbe groß und mächtig zu machen, beharrlich
verfolgt, und sein Streben sei, wie die Gegenwart beweise, mit dem glän¬
zendsten Erfolg gekrönt worden. Als den Culminationspunkt der deutschen
Politik Preußens, oder wie man besser sagen könne, Bismarcks sei das
deutsch-österreichische Bündniß, dieser Damm gegen alle chauvinistischen
Gelüste Frankreichs und Rußlands, zu bezeichnen. Durch dieses Bünd¬
niß habe er die Idee der Verbrüderung aller deutschen Stämme, wie sie
schon früher so vielen edlen deutschen Männern vorgeschwebt sei, praktisch
durchgeführt und seiner Friedenspolitik die Krone aufgesetzt. Wie aber
das deutsche Volk in der Person seiner Vertreter seinem größten Manne
dafür danke, daß er es zur gebietenden Macht in Europa gemacht,
daß er dem deutschen Namen überall Respekt verschafft, und namentlich auch
dafür, daß er ihm in den letzten Jahren Hunderte von Millionen für Mobil¬
machung und Kriegführung erspart habe, das zeigen die letzten Vorgänge im
Reichstage auf eine Weise, die dem deutschen Volke zur Schmach gereiche.
Nachdem die Versammlung dem verehrten Redner für seinen anregenden und
belehrenden Vortrag ihren Dank dargebracht hatte, wurde der Vorschlag
gemacht, in einem Telegramm an Seine Durchlaucht den Fürsten Bismarck
der Entrüstung der Versammlung über das Gebühren der Mehrzahl der
deutschen Reichstagsmitglieder Ausdruck zu geben und ihn der Ergebenheit
der Wähler Nagolds zu versichern. Der Vorschlag fand allgemeine be¬
geisterte Zustimmung, und so ging denn heute früh folgendes Telegramm an
den Fürsten Bismarck ab: „Die am gestrigen Abend anläßlich eines Vor¬
trags über „Preußens deutsche Politik" versammelten Wähler Nagolds pro¬
testieren in patriotischem Zorne gegen die schmähliche Haltung der Reichs¬
tagsmehrheit und versichern Euer Durchlaucht ihrer dankbaren Anerkennung
und Liebe mit Hinzufügung des aufrichtigen Wunsches, daß Gott Euer
Durchlaucht Deutschland noch lange erhalten und das deutsche Volk er¬
leuchten möge."

Stuttgart,  23 . Dezbr. Wie man aus Nizza mitteilt, erhielten
Ihre Majestäten am letzten Sonntag den Besuch des Großherzogs und der
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, welche mit dem Herzog von Leuch-
tenberg bei Höchstdenselben das Frühstück einnahmen und arri gleichen Tag
wieder nach Cannes zurückkehrten. Im Laufe der vergangenen Woche em¬
pfingen und erwiderten Ihre Majestäten den Besuch der vor Kurzem zum
Winteraufenthalt in Nizza eingetroffenen Herzogin von Hamilton, geborene
Prinzeß von Baden.

Reutlingen,  21 . Dez. Heute Nacht drohte unserer Stadt auf's
Neue Feuersgefahr.  In der Früh gegen6 Uhr drangen, wie man
uns mitteilt, Rauch und Feuer aus einem Fenster der im ersten Stock be¬
findlichen Schreinerwerkstätte im Hause des Wagner Beutel,  welches un¬
weit des Brandplatzes vom letzten Sonntag gelegen ist. Als man in die
Werkstätte eindrang, fand sich, daß der Boden und verschiedene in Arbeit
befindliche Gegenstände schon vom Feuer ergriffen waren, das nun rasch ge¬
dämpft wurde. Der Rauch hatte bereits das ganze Haus durchdrungen,
und die Hausbewohner, welche größtenteils noch im Bette waren, stark be¬
lästigt. Wie das Feuer entstanden, ist noch nicht bekannt, wahrscheinlich ist,
daß Unvorsichtigkeit zu Grunde liegt.

Frankfurt,  19 . Dezember. Eine aufregende Szene spielte vor¬
gestern in dem Komptoir eines hiesigen Kaufmanns ab. Er hatte einen
seiner Schuldner, nachdem alle Mahnungen fruchtlos verlaufen, pfänden lassen.
Der Gepfändete eilte, wütend hierüber, in seines Gläubigers Geschäftslokal,
stellte ihn zur Rede und mit den Worten: „Sie haben mich pfänden lassen;
einer von uns muß sterben!" zog er einen Revolver aus der Brusttasche und
richtete ihn auf den Gläubiger. Der Mann erschrack, verlor aber seine
Geistesgegenwart nicht, entriß dem Menschen blitzschnell den Revolver und
sagte ihm: „Dann sind Sie derjenige, der stirbt!" Der gefährliche Mensch
wurde hierauf gepackt und vom Bureaupersonal unsanft vor die Thüre
besorgt.

Vergesset - er hungernden Böglein - och nicht. - ME

Holderhofer geworfen, Wort für Wort die Rede, die er jenem zu seinem
ersten Debüt verfertigt hatte.

Der Holderhofer war wie aus den Wolken gefallen— er starrte den
Sprecher mit offenem Munde an, und kleine Schweißtropfen begannen sich
auf seiner Stirn zu sammeln.

Viele merkten wohl, daß hier etwas nicht richtig sein mußte, und
Ulrich, der es wußte, lächelte grimmig vor sich hin. Der Holderjörg las
das Geheimniß von der verstörten Miene seines Herrn ab und flüsterte es
Heribert zu, über dessen Gesicht sich eine dunkle Röte des Unwillens und
der Beschämung zu breiten begann.

Der Redner gestikulirte wie ein Betrunkener und schlug auf den Tisch,
daß die Krüge tanzten. An dem„weißen Filz" ließ er wirklich kein gutes
Haar und schloß mit den verblüffenden Worten:

„Und der Mann, der das Alles leisten kann, der das Volk erleichtern
und Jedem das Seine verschaffen kann, der bin ich! Erst in den letzten
Tagen habe ich mich, gedrängt von allen Seiten, entschlossen, selbst als Kan¬
didat aufzutreten, und habe der hochverehrten Versammlung jetzt mein Pro¬
gramm vorgelegt. Ich vollbringe es, kann ich mit Leonhard dem Fünfzehnten
ausrufen! Tretet an die Urne und läutet Sturm! Und jetzt, da ich mein
Felleisen ausgepackt habe zu Jedermanns Ansicht, gebe ich dem dritten Can-
didaten, Herrn Andreas Rathfelder vom Holderhof, das Wort!"

Er setzte sich, grinsend vor Befriedigung.
Aber mit dem Wortergreifen des nun in die dritte Linie geschobenen

Candidaten ging es nicht so rasch. Die Aufregung war eine gewaltige.
Allgemeines Erstaunen war die vorherrschende Signatur der bunt ge¬

mischten Versammlung. Mit offenem Munde saßen die Meisten da , denn
nur Wenigen war von dem eigenen Auftreten Sturm's trotz der „allseitigen
Aufforderung" etwas bekannt geworden. (Forts, folgt.)
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Literarisches.

Der neunte Band der 13. vollständig umgearbeiteten , mit Abbildungen und
Karten reich illustrirten Auflage von Blockhaus ' „ Konversalions -Lerikon " , der mit
dem 135 . Heft vor kurzem beendet wurde , geht bis zum Stichwort Kodes , und enthält
im ganzen 6486 Artikel , über 4000 mehr als derselbe Band in der vorigen Auflage.
Allen Fächern und Wissensgebieten ist diese bedeutende Vermehrung zu gute gekommen,
vornehmlich aber den Naturwissenschaften , der Medizin , der Technologie und Mechanik,
denjenigen Gebieten also, auf welchen unsere Zeit die gewaltigsten Fortschritte zu ver¬
zeichnen hat ; auch die Darstellung des modernen Heerwesens ward durch zusammen¬
hängende Artikel und tabellarische Uebersichten vorzugsweise bereichert . Stoffe aus demLeben der Gegenwart behandeln die Artikel über : Heimatsrecht , Hilfskassen , Hypnotis¬
mus , Impfung , Internationale , Jrredenta , wogegen Abhandlungen wie die über Indien,
Irland , Italien , Japan , den Islam , die Juden abgerundete historisch- geographische
Gemälde entrollen . Zur Erläuterung und Jllustrirung des Textes dienen 152 Fi¬
guren in Holzschnitt , 17 separate Bildertafeln , unter welchen die Tafel „Das Herzdes Menschen" vermöge ihrer Feinheit und Accuratesse einen besonders gewinnenden
Eindruck macht, und 8 in Farbendruck ausgeführte Karten . Sehr beachtenswert er¬
scheinen auch die Tafeln mit Abbildungen aus den Gebieten der Zoologie und Botanik,
die in der naturgetreuen Wiedergabe die Hand bewährter Fachmaler und in der Aus¬

führung eine vollendete künstlerische Technik bekunden . Eine der größten und ange¬
sehensten anglo -amerikanischen Zeitungen , „New Aork-Herald, " beginnt ihre Besprechung
des Werks mit folgendem schwungpollem Lobe : „Die 13 . Auflage von VrockhauS ' „Con-
versations -Lexikon" ist, soweit sie bis jetzt vorliegt , ein bewunderungswürdiges Werk,
eine der umfassendsten Encyklopädien , ein schönes Zeugniß von dem ausdauernden
Forschungseifer des deutschen Geistes ." Unter Hinweis auf dieses Urteil von der
anderen Hemisphäre , das übrigens mit dem allgemeinen Urteil der heimischen Presse
durchaus im Einklang steht, darf Brockhaus ' „Conversations -Lexikon " in der vorlie¬genden 13. Auflage gewiß namentlich auch als nützlichstes und werthvollstes literarisches
Weihnachtsgeschenk empfohlen werden.

Oeffentlicher Bortrag
irrr ScrcrLe öes Aeorrgenäunr irr GcrLw,

am Sonntag den 28 . Dezember  1884,
Abends 7 Uhr,

von Herrn Professor vr . Kübel von Tübingen , über das Thema:
Drei Väter äer Rirekie Württembergs.

Vmtkieke Kekaantmaekungen.
K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag,  den 29 . d. M . , Vormittags von 10 '/z bis

IL '/z Uhr wird Gerichtstag zn Neuweiler  abgehalten.
Den 24 . Dezember 1884.

Amtsrichter Deckinger.

Oestenlkicbe Ea ^ung.
Christian Wilhelm Lipp,  Wehrmann der Kavallerie , von Gaildorf,

Zuletzt wohnhaft in Stammheim , wird beschuldigt, als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein.

Uebertretung gegen K 360 Nro . 3 des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird aus Anordnung des Königlichen Amtsgerichts Hier¬

selbst auf
Mittwoch,  den 18 . Februar 1885 , Vormittags 9 Uhr,

vor das Königliche Schöffengericht Calw zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird derselbe auf Grund der nach

H 472 der Strasprozeßordnung von dem Königlichen Bezirkskommando zu
Calw ausgestellten Erklärung verurtheilt werden.

Calw , den 22 . Dezember 1884.
Weber,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.
K. Amtsgericht Calw.

AekannLmachung.
Die öffentlichen Verhandlungen des

K . Amtsgerichts werden im Jahre 1885
für Civilrechtssachen regelmäßig am

Donnerstag,
diejenigen öes Schöffengerichts in Straf¬
sachen regelmäßig am

Mittwoch
im obern Rathhaussaal vorgenommen
werden . Ebendaselbst werden auch die
Gläubigerversammlungen in Conkurs-
sachen stattfinden.

Der Amtstag ( Gerichtstag ) wird
je Samstags  im Amtsgerichtsge¬
bäude abgehalten.

Den 23 . Dezember 1884.
Amtsrichter:

Deckinger , AV.
Calw.

Toneursver âbren.
In dem Concursverfahren über den

Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns
C. W . Heiler  von Calw ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf Freitag,
den 16 . Januar 1885 , Nachm. 3 Uhr,
twr dem Königlichen Amtsgerichte hier,
oberer Rathhaussaal , anberaumt.

Den 20 . Dezember 1884.
W i d m a n n,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Iwangsverkaust
Im Vollstreckungswege wird am

«amstag , den 27 . d. M ., vormittags
Uhr , im Pfandlokal in Calw das

M ünem Stock zum Aufschlagen schon
zuberfttetes Bauholz öffentlich ver-
stergen . Liebhaber hiezu können es

-"er Ziegelhütte in der Eiselstätt
ver Calw einsehen.

Gerichtsvollzieher Wochele.

Revier Liebenzell.

8tangen - unä
OrennbokzveeAaust

Am Montag,
den 5. Januar k.
I ., morgens 9 >/zUhr,
im Ochsen in Mött-
lingen aus Staats¬
wald Eichelgarten,

Markung Möttlingen:
5 Stück eichene Werkstangen,

355 Stück Nadelholz - , Gerüst - und
Werkstangen I. und II. Klasse,

1365 Stück Hopfenstangen I.— V. Kl .,
200 Stück Baumstützen,
630 Stück Floßwieden und Rebstecken,

43 Rm . Nadelholzscheiter,
66 Rm . dito Prügel,
16 Rm . dito Anbruch und Abfallholz,

3 Flächenlooseungebundenes Nadel-

Calw.

Haus-Berkaus.
Der Hausanteil des ver-

storbenen Schumachers Karl
Stotz . dessen Witwe von

hier weggezogen ist , bestehend in der
Hälfte an Haus Nro . 482 in der
Bischoffstraße und 24 gm Gemüsegarten
kommt am

Montag,  den 29 . Dez . d. I.
vormittags 11 Uhr

zum erstenmal auf dem hiesigen Rat¬
hause zur öffentlichen Versteigerung.

Ratsschreiberei : Hasfner.

Privalaryeigen.

offen und in Packeten , empfiehlt,
Emil Georgii . j

MM

Calw.
Stephansfeiertag,  S

vormittags 8 ^ Uhr,

Hbatb . Gottesdienst«
K in der Turnhalle.

Liebenzell.
Ueber die Feiertage

gibt es

Bockbier
unä kausgemaekte

Würste
bei A . Vüchsenstein,

Bierbrauer.

Ueber die Feiertage
hat

im Ausschank
Moros,

z. Rappen.

Ueber die Feiertage
gibts

Doppelbier
nebst hausgemachten
Würsten bei

I . Reichert , Bierbrauer.

Althengstett.
Ueber die Feiertage und Neujahr

schenkt

Lovkbier
aus Jakob Flik

Z. „Rose " .

OiKarrsttM
und ^ 1.

Packeten L 10,20,25,30 H
nd " '

empfiehlt
Hinil

link . Isbslc

Danksagung.
Für die vielen Beweise

.herzlicher Teilnahme , welche
»wir bei dem Verluste unseres
^lieben guten Kindes Karl

erfahren durften , auch für die vielen
Blumenspenden , sagen wir unsem
herzlichsten Dank.

August Blumenthal,
Louise Blumenthal,

geb. Klaiber.

Arsv, Lognsv, kum,
Punsvli-k88knr,

lilslsgs , Xere8,
Lliampagner

in bester Qualität

0, Lteik, „Lite H-xotlieks".
Dum , ^ rue,

Lognao,
Lbsmpsgner, Iklalsgs
in nur guten Qualitäten empfiehlt

Huri!

Calw.
Air Werkncrcft »Ls- «L

WeuzaHvs -KefcHenken
empfehle ich feine

Tafel-, reine
WaLur-Weine,

Affenthaler Rot- H Rüdesheimer
Weißwein , pr. Flasche-4L 1. 20.,
einen guten alten « » L

für Kranke , verschie¬
dene Liqnenre , feine Baseler - und
Honig-Leblnchen, Mandeln , ver¬
schiedenes Confekt rc.

Keorg Krimmel , Conditor,
b. Waldhorn.

Rechtes Kölnisches Wasser von
Johanne Mariae Farinas pr . Flasch,
chen 65 H empfiehlt bestens

der Obige.

Piiiu Mn
bei 10 - 20 Pfd . ä 32 Pfg . gegen
Barzahlung bei

^ Hk*. Vsstvrlsn.

Frischgewässerte

Stookkisvd
80 ^ie Häringe

( « sind fortwährend zu haben bei
Christian Mörsch.

Stammheim.
Einen gut erhaltenen

Jamilien-
schlitte«

hat billig zu verkaufen
G . Jakob Kirchherr.

Ein wachsamer

Hund,
_ _ . kleinerer , gleichviel

welcher Gattung , wird zu kaufen ge¬
sucht. Wo ? sagt die Red . d. Bl.
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Am Stephansfeiertag

der Stadtkapelle im  Dreiß 'schen Saal , wozu freundlichst einladet
8peiäek, 8taätmn̂u8.

GrnLrritL 20 Pfennig.
Anfang3 Ahr. Knde6 UHr.

Am  Stephans - Feiertag , den 26. Dezbr.,
von abends 7 Uhr an findet,

die Feier des Chriftfests
im Thudium'schen Saale in althergebrachter Weise,
durch Gesangs- und andere musikalische Vorträge statt,'
wozu wir unter Bezugnahme auf die ausgegebenen
Programme, unsere Mitglieder mit ihren geehrten An¬
gehörigen freundlichst einladen und anfügen, daß hiesige
Herrn, welche Mitglieder des Liederkranzes sein könnten,
an diesem Abend nicht eingeführt werden können.

Für den Ausschuß:
der Vorstand.

Einkaäung.
Die im Jahr 1844 Geborenen versammeln sich am 27. Dez.

von abends 6 Uhr an im Gasthaus zur „Löwe  n", wozu einladen
nreHrreve Altersgenossen.

nx:

Der Verein feiert sein
T e i n a ch.

eihMchtsfeß
mit Gabenverlosung rc. in herkömmlicher Weise am Step h ansfeie  r-
tag  bei Kamerad Haffner.  Anfang abends 7Vs Uhr.

Die Mitglieder mit Familie sind hiezu freundlichst eingeladen.
Lievenzekk.

mit Metzelsirppe
Am Stephanstag,  den 26. d. Mts., werde ich

meine Wirtschaft zum „Hirsch" eröffnen,  wozu ein
verehrliches Publikum höflichst einlade

Ernste z.

In Weihnachtsgeschenken.
— Löluisekvs 4 V U 88 vr —

von 3l«k . Orr . ^ «vlrtvirlrvrxvr in Heillii viii»
weltberühmt durch seine heilsamen Wirkungen bei Augenleiden und
geschwächten Nerven sowie als vorzügliches Toilette-Mittel, empfiehlt
in Flacons ä 35, 60, 65 und 90 H die alleinige Niederlage für Calw
von H VV Hr») U, Lr.

Kerren-
Kemden

nach Maß,
fertige Kernöen

weiß und farbig,
Kernö -Kinsähe,

Kragen L
Wanchetten

in allen Weiten,

Grcrvatten,
Taschentücher,

und Weißwaren aller Art empfiehlt
billigst

-- L r: ^

^ Lv-- ^ L

Z ^ o »

L^ -rL , «
_^

s V
sU2 > US

Z ^ ZSri§ c: ^ "^

« SLS 'L -v

rr
« -L

L »Ul

HZ
s A
s §
« 'S-
ZV-

kieujslii'8-
Kr̂ iulstions-llgrlsn

in reicher Auswahl empfiehlt
Emil Georgii.

Meine
Erßstakk-

Ikkuminatorkampen,
Petroleum-Lampen ohne Cy-
linder, gashelles Licht, Gas
gegenüber 70«/o Ersparnis
und Sicherheit gegen Explo¬

sionsgefahr, passend zu Christ- und
Neujahrs-Geschenken, Alleinverkauf zu
billigen Preisen, empfehle hiemit bestens

G . Krirnrnet,
Cond., b. Waldhorn.

Alle Sorten Glas , Porzellan Lr
Steingut empfiehlt unter Zusicherung
billigster Preise_ d. Obige.

lleringk,
sowie frisch gewässerte

8l0t ;KÜ86lltz
empfiehlt

C. Costenbad er.

UnMi'fkiiülltierLjtunZ

Bei allen Buchhändlern und Buch¬
bindern ist zu haben:
Aechter Hebelkalerrder.

Preis 3« Pfennig.
Der Rheinländische Hausfreund

1885 kann als Volksbuch in hervor¬
ragendem Sinne des Wortes gelten.
Originalarbeiten hervorragender Volks¬
schriftsteller zieren denselben, wie Anzen¬
gruber, Rossegger, Barack u. A. Der
Inhalt ist:

Leibgeding, ein böses Ding ; Eine
Geschichte von bösen Sprichwörtern
von L. Anzengruber. Wie der Abels,
berger Gesangverein preisgekrönt
wurde; Wie sich der Gebirgsbauer
sein Haus baut, beide von Rossegger.
For die Zukunft weeß ich, was ich
dhu;  Ein improvisiertes Gastspiels
E Gebortsdagsiwerraschungv. Barack.
Die Haseler Höhle. Ein Opfer der
Pflicht. Wie es gelehrten.: -Anten
gehen kann. Ritter Eberl August
Stöber. Etwas von I " . Hebel,
dem Schulmeister. Der andschrch»
Händler., G von ^
minardirekto -̂r. Berger " ?
Städtebild aus d. Mittelab
Verzeichnisse.

b-Iutt. — — A.mt-
licks 6 lOreen-,-)

Mostes ZalatSl
pr. Ltr. 95 H , Ve Ltr. 50 H,
GmrrrentHcrLerr Käse,

Krräutevkäfe,
Weifen Linrburrgerr Käse
bei Laibchen pr. Pfd. 40 und 45 H,
bei Kistchen billigst bei

3l. Lb Vestvrlei ».

IVIeuestk/lrislons
1 ' 32 Marl. Neueste

Schreibmaschinen 60 Mark,
Smyrua-Kuüpf-Arbeiteu

von 6. 25. an. Fabriklager
Stuttgart, Charlottenstraße 5.

3l Ö

AeuLfchei: ^
Lccnöes -Kcri'enöp

mit - ^ '
kekirreickien Erzäkilungeaunä lustige»

Aäiwün̂ cn unä vielen Kiläern.
Preis 20 Psg.

Mit den neuen Schnelldampfern des-

RorälleutjÄen Woijä
kann man die Reise

von Breme « nach Amerika

in 9 Caqea

machen. Näheres bei dem
Kanptagenten

7oli8 . R.omiu § sr,
Stuttgart,

und dessen Agenten

Ls.l 'vv,
X . Vsvlivr , HVvU Ser

8t » ckt,
Onrl Nttviiil « ui» Markt,
lbvonlitr ^ .
Cl«ttt «k» 8vkmiü,

Methodissengemeinde.
Christtag  Morgens 9 '/, und Abends

8 Uhr Predigt.
Stephan Stag  Nachmittags 4 V, Uhr

Kinderfest.
Sonntag  den 28. Dezember, Morgens

9 ' 4 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt.
Silvesteraben d,  9 ' /, Uhr Wachnacht.
Neujahrs tag,  Abends 8 Uhr Predigt.

Gottesdienste
in der Weihnachtszeit.

Donnerstag, Tbristsest.
Vom Turme : Nr . 110 . Vorm .-Pred . >

1,10 Uhr, Hr . Dekan Berg.  Kommunion . '
Nachmittag -Predigt 2 Uhr im Vereinshaus,
Hr . Helfer Braun.  Abend -Predigt 5 Uhr
im Vereinshaus , Hr . vr . Gundert . In
allen 3 Gottesdiensten Opfer für die Rett¬
ungsanstalten unseres Landes.

Freitag, 8texk>anus- Feiertag.
10 Uhr , Predigt im Vereinsbaus , Hr, /

Helfer B r a u n.
Kamslag, Johannis - Feiertag.

10 Uhr , Predfgt im VereinShauö , Hr.
vr . Gundert.

8onatag aaäi äem Ekinstseft. ,
Vorm .-Prediat (Turnhalle ) , Hr . Hfll"

Braun.  Abenb -Predigt 5 Uhr, im Vereins-
hauö, .Hr . Dekan Berq.

r ,

Druck und Verlag der A. OelschlSge  r'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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